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er berühmte Jazz- 
Dirigent und -Pianist 

Mario d’Almeida gibt in 
New York sein Abschieds- 
konzert. - Gina Harding, 
eine exzentrische junge 
Dame, die sich unter den 
Zuhörern befindet, und 

- die von dem Können d’ 
Almeidas wie von Jazz- 
musik überhaupt ganz be- 

' geistert ist, veranlaßtihren 
ständigen, treuen Beglei- 
ter Bob Crawler, d’Al- 
meida nach dem Konzert 
zu einem Cocktail einzu- 


- laden. Aber d’Almeida 


muß ablehnen, da er so- 

fort nach dem Konzert 

= auf die Bremen muß, die 
- ihn nach Europa bringen 
soll. - Aber wenn Gina 

_ Harding sich einmalei @ 

| in den Kopf geseizi has 
führt sie es auch durdy = 
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eder Agentur Koppler’s thı 

unterhalt als Pianist in ei 
einmal vorzuspielen, um 
den jungen Mann anhör: 
zu der er bei dem Absc 
den Freund so lange do: 
seinem bürgerlichen Nan 
Tanzpause, als er sih & 
Thema. Aber Hed sau 
klassischen Musik, hat se 
des „armen Teufels”, de 
und der in einer Tanzsch 
zu fördern. Sie bittet d’A 


und so erscheint sie auf der Bremen und läßt sich den Cocktail eine Fahrt nach Europa kosten. 
Bob Crawler, der glaubt, Gina nicht allein lassen zu können, fährt mit. — Unterwegs auf der 
Fahrt kommen Gina und d’Almeida sich näher, und schließlich bittet d’Almeida Gina, seine 
Frau zu werden. — D’Almeida mietet ein stilles Haus in seiner Vaterstadt Wien und 
+ sich von nun ab ausschließlich dem Studium der klassischen Musik, der seine ganze 
gehört, — er will trotz der verlockendsten Angebote nichts mehr von Jazzmusik wissen, 
uch sein alter väterlicher Freund, der Konzertagent Koppler in Wien, vermag es nicht, 
nzustimmen. — D’Almeida versinkt ganz in seinem Studium und kümmert sich wenig um 
unge, temperamentvolle Frau, und bald beginnt Gina sich zu langweilen, 

sie für klassische Musik kein Verständnis hat. — Bei einem Besuch in t 
Almeida einen alten Studienfreund, Hegner, der sich seinen Lebens- 3 = 
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er 
Inzschule verdient, und der sich schon lange vergeblich bemüht, Koppler i 
ingagement zu bekommen. D’Almeida setzt es durch, daß Koppler sich 
1, - da Koppler aber verlangt, daß Hegner gerade zu einer Zeit spielt, 
ränzchen der Tanzschule spielen müßte, erklärt d’Almeida sich bereit, 
vertreten. — Und so spielt der berühmte Jazzdirigent d’Almeida unter 
ax Angerer in der Tanzschule. — Während einer 
m Saal glaubt, spielt er für sich ein Beethovensches 
| sikstudentin und begeisterte Anhängerin der 
iel gehört, — sie ist begeistert und beschließt, sich 
Können sie sofort erkannt hat, 
ielen muß, anzunehmen und ihn 
a, der sich ihr unter dem Namen 
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Max Angerer vorgestellt hat, einmal 
ihrem Vater vorzuspielen, und als d’Almeida 
erscheint, findet er eine große Gesellschaft, 
und auch Koppler ist da, den Hedi gebeten hat, 
sich das Spiel ihres „Schützlings” anzuhören. — D’Almeida 
ist gerührt und entzückt von der Herzenswärme und Hilfs- 
bereitschaft des Mädchens, und er merkt, daß sie genau 
so fühlt wie er, daß sie von der gleichen Liebe zur Musik 
beseelt ist wie er und daß er bei ihr das Verständnis 
findet, das er bei Gina so sehr vermißt. — Und als 
es zwischen ihm und Gina wieder einmal zu einer 
stürmischen Auseinandersetzung kommt, weil Gina 
sein ununterbrochenes Üben einfach nicht mehr er- 
tragen kann, kommen sie zu der Überzeug'--g, 
daß sie übereilt geheiratet haben, und sie „e- 
schließen, sich in aller Freundschaft zu trennen. 
— Durch Koppler lernen Gina und Hedi 
sich kennen, undHedi erfährt, daß ihrSchütz- 
ling der weltberühmte Musiker d’Almeida 
ist. Sie fühlt sich getäuscht und betrogen 
und beschließt das Konzert, das sie dem 
„unbekannten Angerer” durch Koppler 
ermöglicht hat, nicht zu besuchen. 


Während des Konzertes sucht d’Almeida 
immer wieder im Saal nach Hedi, er kann sich 
nicht konzentrieren, und die gewohnte Meister- 
schaft seines Klavierspiels scheint verloren. Doch 
plötzlich erscheint Hedi, deren Liebe zu d’Almeida sie 
doch .hingezogen hat, und als d’Almeida sie entdeckt, 
spornt ihn ihr Erscheinen zu höchster Leistung, an und 
ein nicht endenwollender Applaus belohnt am Schluß 
sein meisterhaftes Spiel. -— Und während noch im Saal 
die Beifallssalven ununterbrochen dröhnen, liegen sich 

im Künstlerzimmer zwei glücklihe Menschen in 


den Armen. 
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Was braucht! man, um verliebt zu sein? 


Tango 
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Text von Johannes Heider 


Musik von Max Niederberger 


Was braudı! man, um verliebt zu sein? 
Man braucht nicht viel dazu! 
Bißchen Stimmung bißchen Frühling, 
Bißchen Sehnsucht! Sonst nichts! 
Was brauch! man wohl zum ersten Kuß? 
Und was zum ersten „Du"? 
Bifßchen Stimmung, bißchen Frühling, 
Bißchen Sehnsucht ! Sonst nidıts! 
Wenn es einmal all das beisammen gibt! 
Kar man gar nicht anders, man ist verliebt! 
u raudıf! man, um verliebt zu sein? 
Ma.. „raucht nich! viel dazu ! 

n Stimmung, bißchen 
a Frühling, bißchen Sehnsucht / 
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